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Im Movie Starwars Episode III spricht Anakin in einer Szene mit Yoda über seine Angst, seine Frau Patme zu durch den Tod verlieren. Yoda sagt ihm: Die Angst etwas persönlich Wichtiges zu verlieren, ist ein Weg in die dunkle Seite der Macht – auf die Frage Anakins, wie er davon los kommen kann, sagt ihm Yoda, dass er lernen muss loszulassen was ihm persönlich wichtig ist! 

Ich möchte heute genau über dieses Thema sprechen – Loslassen um zu gewinnen!

Sklaven unseres eigenen Lebens

„Weil nun die Kinder von Fleisch und Blut sind, hat auch er's gleichermaßen angenommen, damit er durch seinen Tod die Macht nähme dem, der Gewalt über den Tod hatte, nämlich dem Teufel, und die erlöste, die durch Furcht vor dem Tod im ganzen Leben Sklaven sein mussten.“  Hebräer 2:14-15

Der Schreiber des Hebräerbriefes beschreibt hier, dass die Furcht vor dem Tod, also die Furcht vor dem Verlust unseres Lebens, uns faktisch zu Sklaven gemacht hat.

Sklaven von wem? 

Zum einen ein Sklave des Teufels und seiner Werke und Werte und zum anderen ein Sklave gegenüber dem begrenzten irdischen Lebensfunken, den wir in uns haben.

Wir alle haben Furcht vor dem Tod und versuchen ihn, solange es geht hinauszuschieben oder zu ignorieren, indem wir so intensiv wie möglich leben um uns abzulenken. Die aber oft überhörte Botschaft in diesem Vers ist die: Jesus hat uns erlöst von der Furcht vor dem Tod und der daraus resultierenden Sklaverei, unser Leben so zu leben, als hätten wir nur dieses eine.

Um dieses Thema sinnvoll für unser Verständnis zu entfalten und Gewinn und Nutzen daraus zu ziehen, müssen wir verstehen, dass es hier nicht nur um den biologischen Tod alleine geht. Darüber hinaus geht es um das Ende vieler Leidenschaften, Süchte, Haltungen und Besitztümer in unserem Leben, aus denen wir uns so oft definieren, dass sie der wesentliche Teil unserer Existenz sind!

Der Verlust dieser Dinge nun ist für viele gleichbedeutend mit einem gewissen Tod und somit leben viele, auch Christen, in einer beständigen Verlustangst und sind somit Sklaven jener Macht hinter diesen Dingen. In dieser Sklaverei aber tun sie fast alles, um „ihre Lebensinhalte“ nicht zu verlieren.

“Denn wer sein Leben erhalten will, der wird es verlieren; wer aber sein Leben verliert um meinetwillen, der wird's erhalten. Denn welchen Nutzen hätte der Mensch, wenn er die ganze Welt gewönne und verlöre sich selbst oder nähme Schaden an sich selbst?“  Lukas 9:24-25 

In diesem Vers sehen wir, dass Jesus das „Leben erhalten“ nicht nur an das organische Leben bindet, sondern es auch mit der „Welt“ und „sie gewinnen“ in Verbindung bringt. Mit der „Welt“ ist sowohl der Gewinn materieller und immaterieller Güter wie Einfluss, Position und Macht gemeint.

Ist Jesus und damit der christliche Glaube gegen ein gewisses Maß an Wohlstand? Oder gegen jede Form von Macht oder Position?

Nein! Denn die Bibel ist voller Verheißunge n, dass es uns gut gehen soll, dass wir der Kopf und nicht der Schwanz sein sollen und ein erfülltes Leben erwarten dürfen (5.Mose 28).

Warum dann diese Warnungen?

Es geht darum, dass wir als gefallene Menschen immer wieder in der Versuchung stehen, aus diesen Dingen Unabhängigkeit von Gott zu kreieren!

Wir erheben Macht, Position, Besitz, Beziehungen zu Menschen und unser eigenes Leben zu unseren Göttern (auch oft genug als Christen!). Diese Dinge werden dann das Zentrum unseres Lebens und wir beginnen, ihnen zu dienen, um sie zu erhalten: Dem Geld, dem Besitz, den Positionen, und den Menschen, an die wir uns und unser Leben gehängt haben!

Was nun damit einhergeht und immer mehr wächst ist die Angst, dass wir alle diese Dinge einschließlich unseres organischen Lebens wieder verlieren könnten. Und diese Verlustangst ist das Sklavenhalsband, das der Feind Gottes uns umlegt und mit dem er uns bindet und führt, wie er es will. Und so sind wir zu Sklaven geworden – Sklaven der Furcht, unser vielfältiges Leben zu verlieren...

Jesus hat uns erlöst!

„Weil nun die Kinder von Fleisch und Blut sind, hat auch er's gleichermaßen ange-nommen, damit er durch seinen Tod die Macht nähme dem, der Gewalt über den Tod hatte, nämlich dem Teufel, und die erlöste, die durch Furcht vor dem Tod im ganzen Leben Sklaven sein mussten.“  Hebräer 2:14-15

Was wir nun verstehen lernen müssen, ist die Realität der Aussage, dass er uns erlöst hat von der Furcht vor dem Tod – die uns dazu bringt Sklaven (Gebundene/Unfreie) zu sein. Können wir uns vorstellen was es bedeuten würde, keine Verlustängste mehr zu haben?

Der erste Punkt ist: 

Wir wären nicht mehr erpressbar! Wir könnten loslassen und der Feind Gottes und unser alter Mensch hätte keine Gewalt mehr über uns! Jesus lebte in dieser Freiheit, als er in Johannes 14:30 sagte:

„Ich werde nicht mehr viel mit euch reden, denn es kommt der Fürst dieser Welt. Er hat keine Macht über mich; aber die Welt soll erkennen, dass ich den Vater liebe und tue, wie mir der Vater geboten hat.“  Johannes 14:30-31

Wir müssen verstehen, es waren die Stunden vor Getsemane und dem Kreuz, aber Jesus war innerlich frei von der Angst vor dem Verlust seines Lebens, seiner Reputation und all dem was kommen sollte. Er lebte in der völligen Sicherheit, dass sein Vater keinen Fehler machen würde und dass sein ganzes Leben in der Hand des Vaters völlig sicher war, über den Tod hinaus.

Ich möchte uns nicht 1 zu 1 mit Jesus vergleichen, aber es gibt einen Weg hin in diese Freiheit, auch für uns.

Lerne von IHM, loszulassen

Das Geheimnis ist, zu lernen, loszulassen, was ich schlussendlich selber gar nicht erhalten kann. Denke für einen Moment einmal darüber nach, was dir am wichtigsten ist, wie viel Energie du aus dir selber einsetzt, um es am laufen zu halten und wie viel Angst du hast, es zu verlieren...

Und dann beginne, es im Geist loszulassen und gebe es in Gottes Hände! Vertraue ihm, dass er es für dich erhalten kann, oder wenn er es dir wegnimmt, dass er etwas 100 x besseres für dich hat!

Wir leben so selbstabsorbiert, um uns und unsere kleine Welt drehend und merken gar nicht die Ketten, die wir uns damit selber angelegt haben. Doch Jesus sagt uns: Ich habe euch davon frei gemacht, selbst euer Leben kann euch nicht wirklich genommen werden....

Kannst du dir das Maß an Freiheit vorstellen, das du hättest, wenn du dich nicht mehr sorgtest um dein Leben und was dein Leben erhält und ausmacht?

Wir leben von anderen Gütern

„Und er sprach zu ihnen: Seht zu und hütet euch vor aller Habgier; denn niemand lebt davon, dass er viele Güter hat.“  Lukas 12:15   

Die Menge unseres Besitzes oder die Länge unseres Lebens ist nicht alles an Lebensqualität. Denn all diese Dinge kannst du in einer Sekunde verlieren. Was uns an sie bindet, ist die Furcht, sie für immer zu verlieren und der Mangel an Vertrauen, dass da mehr ist als vergänglicher Besitz.

Habgier für einen Christen ist wie Götzendienst, weil wir den Ressourcen die wir besitzen mehr zutrauen uns zu erhalten, als dem lebendigen Gott.

Mein Leben und all meinen materiellen und immateriellen Besitz im Vertrauen auf Gott loslassen zu können, bringt tiefen inneren Frieden und Gelassenheit. Niemand und kein Umstand kann dich mehr erpressen, denn dein Leben und dein Besitz ist völlig im Vater verborgen und er hat immer gute Gedanken über dich:

„Häuft in dieser Welt keine Reichtümer an! Sie verlieren schnell ihren Wert oder werden gestohlen. Sammelt euch vielmehr Schätze im Himmel, die nie ihren Wert verlieren und die kein Dieb mitnehmen kann. Wo nämlich eure Schätze sind, da zieht es euch hin.“  Matthäus 6:19-21  

Nochmals: es geht nicht um äußere Armut, es geht um Prioritäten!!!

Auch Arme Menschen können extrem materialistisch eingestellt sein und das wenige, das sie besitzen zu ihrem Gott machen. Es geht um deine grundsätzliche Herzenshaltung und innere Freiheit . . .

„Hört also auf, voller Sorgen zu denken: 'Werden wir genug zu essen haben? Und was werden wir trinken? Was sollen wir anziehen?' Wollt ihr denn leben wie die Menschen, die Gott nicht kennen und sich nur mit diesen Dingen beschäftigen? Euer Vater im Himmel weiß ganz genau, dass ihr das alles braucht. Gebt nur Gott und seiner Sache den ersten Platz in eurem Leben, so wird er euch auch alles geben, was ihr nötig habt.“  Matthäus 6:31-33   

Hört auf voller Sorgen zu denken!!!

Sorgen kommen aus Verlustängsten und Verlustangst bringt Unglauben und Misstrauen in die Fähigkeiten und Liebe Gottes, mich zu versorgen. Jesus sagt: Tut das nicht!

Wollt ihr den Menschen ähnlich werden, die Gott nicht kennen?

Ein Problem des christlichen Zeugnisses ist die Unglaubwürdigkeit etlicher Nachfolger, denn sie leben im selben Grad von Lebensangst wie alle anderen auch und machen von daher in ihren Lebensentscheidungen keinen Unterschied zur Welt. Wir sind berufen dieser Welt durch unser Leben zu zeigen, dass es einen inneren Frieden gibt, der höher ist als alle Krisen und Ängste, die uns derzeit umgeben.

Setze richtige Prioritäten

Jesus ermutigt uns, unsere Prioritäten richtig zu setzen, das bedeutet, Gottvertrauen einzuüben und zu erfahren, wie er unser Vertrauen belohnt. Freunde, dies beginnt im Kleinen und von dort steigern wir uns zu größeren Wagnissen des Vertrauens in Gottes Hilfe. Der Lohn ist nicht nur materielle und soziale Versorgung, sondern vor allen Dingen ein absolutes Vertrauen in die Weisheit und Verlässlichkeit des Vaters, selbst in Zeiten, wo es scheinbar nicht bergauf sondern bergab geht. Dort festzustehen und auch dort in der Prüfung zu wissen - Er wird nicht zu spät kommen und er wird vor allem keinen Fehler machen - gibt uns einen Frieden und eine Freiheit, wie es viele noch nicht kennen!

„Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, doch die Seele nicht töten können; fürchtet euch aber viel mehr vor dem, der Leib und Seele verderben kann in der Hölle.“  Matthäus 10:28   

Ja, wir sollen Freiheit erlangen bis an den Punkt wo wir unser Leben hinlegen können, wenn es denn sein müsste – Jesus redet hier nicht von Fanatismus, sondern von einer Würde, die er vorgelebt hat – wo wir nicht mehr erpressbar sind, egal um was es geht(Leben oder Güter).

Wir wissen, dass uns niemand etwas nehmen kann, weil uns alles von ihm gegeben ist und immer wieder neu zurückgegeben wird. Das ist die Freiheit in die wir hineinwachsen sollen.

„Jesus antwortete: «Das sollt ihr wissen: Jeder, der sein Haus, seine Geschwister, seine Eltern, seine Kinder oder seinen Besitz aufgibt, um mir zu folgen und das Evangelium weiterzusagen, der wird schon hier alles hundertfach zurückerhalten: ein Zuhause, Brüder und Schwestern, Eltern, Kinder und alles, was er zum Leben braucht. All dies wird ihm - wenn auch mitten unter Verfolgungen - hier auf dieser Erde gehören und außerdem in der zukünftigen Welt das ewige Leben.

Viele, die jetzt eine große Rolle spielen, werden dann nichts bedeuten. Und   andere, die heute die Letzten sind, werden dort zu den Ersten gehören.»“  Markus 10:29 –30
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